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Rosa frondosa Stev.

Blattstiele meist unbe
stachelt, seltener einip;e

bestachelt, hie und da
mit Drüsen besetzt, un-
behaart, grün so wie die

Stipulen und Bracteen
Ped unk el 10-12 Mm.

lang, meist einzeln oder
zu 2— 3 vereint.

Kelchzipfel hie und da
mit Drüsen am Eande
besetzt.

Eeceptakel ellipsoidisch-

oblon<j. nach beiden En-
den L'twas abgerundet.

Di sc US eben, schmal.

Griffel deutlich über den
Disc. vorragend, schwach
behaart.

Scheinfrüchte eiförmig

bis eiförm.-elHpsoidisch

Rosa fallax Puget

Blattstiele drüsenlos,

unbehaart, bestachelt

selten unbestachelt, roth

überlaufen so wie die

Stipulen und Bracteen

Pedunkel 19 — 25 Mm.
lang ; meist zu 2 — 3

vereint,

Kelchzipfel sehr lang

(22 Mm. lang), am Rande
drüsenlos oder hie und
da mit einzelnen Drüsen
besetzt.

Receptakel oblong, nach
oben verschmälert.

Di sc US kegelig, 2 — 25
Mm. erhoben.

Griffel deutlich über den
Discus vorragend, wenig
beborstet, oft fast kahl.

Scheinfrüchte ellipsoi-

disch-oblong, nach oben
in einen Hals zusammen-
gezogen , nach unten
meist breit abgerundet.

Original-Exemplar im Ber- Originalexemplare in den
liner Generallierbare. Herbaren A. Kern er

und H. Braun.

R. Wettsteinii m.

Blattstiele drüsenlos od.

mit einigen Drüsen be-

setzt, bis zum ersten

Blattpaare meist blei-

bend behaart, bestachelt

oder unbestachelt, grün.

Pedunkel 6—10 Mm.
lang, einzeln oder zu 2

bis 10 vereint.

Kelchzipfel 8—10 Mm.
lang, am Rande mit eini-

gen Drüsen besetzt.

Receptakel oblong, in

den Blüthenstiel ver-

schmälert.

Discus eben oder etwas
kegelig.

Griffel schwach behaart
oder fast kahl , wenig
zahlreich , den Discus

wenig überragend und
demselben meist auf-

liegend.

Scheinfrüchte verkehrt-

eiförmig-ellipsoidisch bis

oblong, in den Schein-

fruchtstiel allmälig ver-

schmälert, selten schmal

abgerundet.

Von mir heuer in mehr als

hundert Exemplaren ge-

sammelt.

Alysstun Heluzi mihi?

Von Jos. Ullepitsch.

Radix alba, herbacea, cylindracea. Caulis imicus adscendens,

1—2 pollicaris, Folia radicalia dense posita, glauca, subcarnosa, or-

bicularia, iu petiolum brevissimiim attenuata; caiilina lata, orbicu-

lari-ellyptico spathulata; omnia scrobiculis rotundato iufuudibulifor-

mibus, et setulis fasciculatis stellatisve tecta. Racemus umbelliformis,

flores aurei, petala paululum obtiisa. Fructus maturos non vidi, sili-

culae jiivenes tondae, valde hispidae.

Floret in apice alpis Triglaii Carnioliae siiperioris ad Idus Jimii.

Plautam haue priaiuin credidi esse Ali/.ssum RocheUanum Rei-

cheübachii — sed praGclarus Kenierus illiid existere negat! quare

planfcam haac quasi novaui memoriae defunctis professoris Francisci
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Heinz, qiii maxima diligentia miiltos per annos in Carniolia bota-

nicam colluit et ante 47 aunis mihi primiim impetum ad Studium
florae dedit dedicavi.

Sane existit similitudo aliqua iuter hanc plantam et Alyssuni

Wulfenianum Bernhardii. sed discrimiua latent! nam ulterior planta

fruticulosa, etsi major et fortior ejus inüorescentiae dimidio minores

et siilphureae, et folia quiuquies longiora quam lata; scrobiculi in

superficie foliorum oblong! et setulae debiliores.

Eohrbach in Oberösterreich, Juli 1885.

Zur Flora Sardiniens und der adriatischen Küsten-

länder.

Von Dr. P. Ascherson.

Im Sommer 1863 führte ich in G-emeinschaft mit meinem
Freimde. dem jetzigen Kealgymnasial-Oberlehrer Dr. Otto Eeinhardt
hierselbst eine botanische Bereisung Sardiniens aus, wo wir uns vom
9. Mai bis 9. Juli aufhielten.

Xach Beendigung der Reise wui'de die reiche Ausbeute ober-

flächlich diirchbestimmtund unter die Freunde, die dm-ch reichliche Geld-

beiträge das Zustandekommen der Unternehmung ermöglicht hatten,

veitheilt. Die vollfttändio'e Bearbeitung des Materials und VeröflFent-

lichung unserer Ergebnisse wurde durch spätere Reisen und andere

Arbeiten in den Hintergrund gedrängt und gerieth schliesslich ganz

in Vergessenheit. Ich würde wohl auch nie auf die wissenschaftliche

Verwertbuug dieser meiner erstenEeise zurückgekommen sein, hätte mich
nicht im Jahre 1883 Herr William Barbey von Genf-Valeyres auf-

gefordert, ihm für das von ihm bearbeitete „Florae Savdoae Compen-
dium'' meine Beobachtungen mitzutheilen. Dieser verdienstvolle Gelehrte

hatte sich die Aulgabe gestellt, das leider unvollendet gebliebene

Werk des gefeierten Moris durch Herstellung eines Kataloges der

Monokotylen und Kryptogamen, die in der Flora Sardoa fehlen,

und durch Nachträge zu den allein vorhandenen Dikotylen und Gym-
nospermen bis auf die Gegenwart fortzuführen. Die Monokotylen des

Moris 'sehen Herbars wurden ihm zu diesem Behufe von der Direc-

tiou des Turiner Botaniseben Gartens auf das bereitwilligste

leihweise überlassen: für die Gefasskryptogamen war zu den von
Moris in seinem Elenchus gemachten Angaben, abgesehen von der

von Prof. Gennari bearbeiteten und bald darauf von meinem un-
vergesslichen Lehrer, A. Braun, auf Grund des 1863 gesammelten
Materials in einer klassischen Abhandlung behandelten Gattung Isoetes,

nicht viel hinzuzufügen. Die Herstellung eines Kataloges der Zell-

Kryptogamen wurde dadurch sehr erleichtert, dass für die meisten

wichtigen Gruppen Bearbeitungen von kundiger Hand vorlagen,

©Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichische Botanische Zeitschrift = Plant
Systematics and Evolution

Jahr/Year: 1885

Band/Volume: 035

Autor(en)/Author(s): Ullepitsch Josef

Artikel/Article: Alyssum Heinzi mihi? 307-308

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=33710
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=150818



